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Meine Tochter soll nicht ihr

ganzes Leben an einen
Idioten gefesselt sein!

Gerade deswegen
will ich sie ja
heiraten

fjätte ici) bon Srufl 51t tragen, tu ber au»

bereu ein ©lâêdjen uub jur Sßerbung

ber Aiänfcr folftc icf) laut fingen:

Eiêïalter Ai Inas! Taê fcf)öuftc in ber 3Bett!

Melinit ein ©laê fpart nidjt baë (Mb!"
Db mein ©efang fo fdjön flang, ober bas

Detter gar fo rjeife loar, aber ber erfte

Airug luar fdjon nadj einer fjalöcn ©tunbe

geleert, gd) bradjte 70 Wobeien nadj .ÇSnttfc

unb nafjm eine jjtoeite Sabung in Empfang.
Efiaê madjte fidj ans Stedjnen unb jum
Abenb bcrfüubete cr unê baê Ergebnis fei»

ner Aialfulation: bei täglidj 10 12 ©äugen

mciiterfcitê mürben toir über 100 SRubel

im SJcouat berbienen!

Alfo laufe idj afle Jage fingenb uub int

Stitrmfdjritt burdj bic Waffen, mir fofgt
eine ganje SRottc jofjleubcr Strafeenjungeu;
baê fümmert midj nidjt, benn Pom er*

ften 2ag meiner Sätigfeit au ernte tdj Sob

unb befontnte abenbë tücfjtig ju effen, baju
Aimas of)! toaê barf idj triufeu, fo

Picf in mid) fjcrciitgcfjt! ÜRuiter forgt ftdj

nur immerju toegen meiner touubcu $üfec,

babei ïommen ifjr Tränen in bie Augen,

fo eine ©etoofjnfjeit bon ifjr, fic mufj immer

»einen. gd) mödjtc toiffen, ob anbere SUlüt»

ter audj fo oft unb bief toetnen, toie bie

meinige?
Tas ©efdjäft bfüfjt ein Sag mirb

tjeifeer toie ber anbere! Tic SDÎenfdjen toif»

feit bor §it^e fidj nidjt ju bergen; ofjnc un=

fercu Aîtoaë iuürben fie bon innen auê

berborren! gd) laufe an bte 15 Stunben am

Tage; Efiaê ficfjt, bafe ber -Beftanb im $afe

jur Steige gefjt, cr fommt barauf, einige

Eimer SBaffer nadjäufüllcn. Auf biefen fax*

gen ©ebanfen toar idj fdjon btcf früfjer ge=

fommen: faft tägfiefj befudjc idj unfere 9cadj=

bariit -Befeja, bic einen Raufen hinber fjat,
unb faffc fic alle je ein ©fâëcfjcn Stoaë fo=

ften, fallen meine Alantcraben aucfj toiffen,

luie unfer ©efränf munbet!

Um ben Abgang auêjugleidjen, giefee tdj
bann Söaffet ju. $efct Perfafjrcn bei unê

|U A>aufe äffe fo: trinfen Efiaë ober 3Jkma

ein ©fâëdjen toirb fofort mit SKktffcr

nadjgefjoffen; eê gefjt fein Tropfen beë eblen

©etrânïê Perforcu, unfer Turft toirb gc=

föfdjt unb ber Sättel gefüllt. SDÎuttcr bat

fcfjon beraftete Sdjulben abjafjfen, mandj

Pcrpfânbctcë ©tücf auëfaitfen fönnen unb

Ts-ciertagê fommt lucifecë -Brot, $ifdj, fogar

feifdj auf beu Tifd); für midj fofl fefbft
ein -Paar Stiefel getauft toerben, toeil bom

Saufen barfufe meine $üfec tounb finb
Tatfädjfidj, toem fönnte cë beffer geben,

afë unê?
2Ber fjatte borauêfefjen fönnen, bafe unfer

Altoaê eineë Tagcê berart tocrtloë mürbe,

bafe mau ifjn auf bic Strafec auslaufen faf«

feit mufjte? Tiefeë Unglücf ereignete ftdj,
toie folgt.

^dj fpradj toieber einmal bei ^efeja bor,
betoirtete bort alle, audj ber blinbc Onfel

befam fein ©lâêdjen, idj felbft tvauf flott
mit. Sornadj ftellte idj feft, baf; ettoa 1112
©IaS fcfjfett bürften; um biefe ju erfe^en,

begab idj midj in beu bituflcu Wang, too

baê SBafferfafe ftanb, mufe aber berfc=

fjcntfidj auê beut Sikifdjytber gcfdjöpft fja«

bcit, in beut fcfjiuufugcë Seifentoaffer fidj
befanb; jur fidjereu 9tcfcruc gofe idj gleidj
20 ©laê in meinen Ai rüg nadj unb maw
bertc fingenb loê.

Ter erfte Atonfument fdjon berjog mcrf=

toürbig baë ©efidjt unb fragte: 2Baê fjaft
benn Ijcutc für ein ©eföff?" gd) adjtete

nidjt ber $roge, ftanben bodj nodj mefjr

Aiänfcr ba in Dteirje, in Eriuartung beë

©lafeê. Ter uächftc nafjm nur einen Sdjlurf
unb fpurfte toßtenb auê; ber britte befjaup«

tele, bic Sdjtoeineret fcbniccfe nadj Seife;
nocfj einer begann märijtig }U fdjintpfeit
unb gofe mit beu $nljalt bes ©lafeê über

ben ATopf, gm 9?u fjatte fidj ein SOÎenfdjen*

fjaufe um midj Pcrfantmeft, iu gröfetcr Er=

regung fdjrieen affc auf midj ein nnb fudj*
teilen mit ben fanben. Ein Sßolijift eilte

beim, bertangte eine Aioftprobe:

2Bo Ijaft biefeë Sölüßtoaffer fjer?"
SKein -Bruber ftellt eigenfjäubig beu

Ai mas fjer", antmortete idj Poll SMrbc.

3Ber ift biefer S&utber?"

Eliaë."
23aê für ein Efiaê?"
Tic Aufregung toudjë, immer meïjr Seutc

famen binsuj ber Sßolutft fjieft meinen Arm

feft uub tooÖte midj abfüljren. Auë bem

©ebränge fjörte idj eine Stimme mir w
ffüftern:

kleiner! l'cacfj, bafe Tu fortfommft!"
gd) liefe mir baê nidjt Jtoeimot fagen,

madjte ntidj frei nnb rannte babon, bafe

nur meine Herfen in ber Suft blitzten.

3u §aufe traf iclj mefjr lob alë lebenb

ein

2Bo ift ber Ahug?" fragte Efioê.

Tic 5ßotijei fjat ibn", bermag idj faum

bor Erregung Ijeraitêjubringcu unb merfe

midj fjeulcnb in bte Arme ber ÜRütter, toar

idj boefj überzeugt, bafe mau midj megen

bem fdjlcdjtcn Aîluaê fjängen faffen tourbe,

^ebodj cê gefdjatj nidjtê bcrgfcicfjcn. Alê
Efiaê ben Sadjbcrfjaft erfufjr, meinte er

feelenrufjig: -Bcfeja bertauft feit Qaljren

îtinbëfctt für ©änfcftfuuafj unb ift nie ge=

ftraft toorben, fdjabc nur, bafe bas gute

©efdjäft auê ift! Todj tooju fjaben toir
baë tounberbare Sudj? SBirb ftdj fdjon
ettoaë aubercë finben faffen!"

2.

©egemtoärtig ift toieber ein neues @e

fdjäft in ©ang gebradjt toorben: SBruber

Efiaê ftubierte eine ganjc SBoctjc laug fein

33udj unb fjat bic gertigfeif errungen,
SJiäufc, SBanjen nnb Sdjluaben ju bertret«

beu. Tic 3ufantmcnfet-3ung beê betreffeuben

-Pufbcrê fjat fein ©cöetmuis. Tas tounber»

bare S3udj berfdjlicfet er in feinem ginimer,

10

théine locntsr !o>> nicnt ilir

ganzes l.sizsri sirisc,
Ictiotsn gsts5!elt isin!

(^srscte clssws-zen
will icn iis ja
neirstsn

hätte ich den .Urug zu tragen, in der

anderen ein Gläschen und zur Werbuug
der Käufer sollte ich laut siugen:

Eiskalter Silvas! Tas schönste in dcr Welt!

Nehmt ein Glas spart nicht das Geld!"
Ob mein Gesang so schön klang, oder das

Wetter gar so heiß war, aber dcr erste

Krug war schou nach einer halben Stnnde
geleert. Ich brachte 70 Kopeken nach Hause

und nahm eine zweite Ladung iu Empfang.
Elias machte sich ans Rechnen und zum
Abend verkündete er uns das Ergebnis
seiner Kalkulation: bei täglich 10 12 (Gängen

meinerseits würden wir über 100 Rnbel
im Monat verdienen!

Also laufe ich alle Zage singend und im

Sturmschritt durch die Gassen, mir folgt
eine ganze Rotte johlender Straßeujuugeu;
das kümmert mich uicht, denn vom
ersten Zag meiner Tätigkeit au erute ich Lob

und bekomme abends tüchtig zu essen, dazu

>iwas oh! Kwas darf ich trinken, so

viel in mich hereiugcht! Mutter sorgt sich

mir immerzu wegen meiuer Wunden Füßc,
dabei kommen ihr Tränen in die Augeu,

so eiue Gewohnheit von ihr, sic muß immer
weiueu. Ich möchte wisse«, ob andere Müt
ter auch so oft und viel weinen, wie die

»leiliige?
Dos Geschäft blüht ein Tag ivird

heißer wie der andere! Dic Menschen wissen

vor Hitze sich nicht zu bergen; ohne

unseren Kwas würden sie von innen aus
verdorren! Ich laufe an die 15 Runden am

Tage; Elias sieht, daß der Bestand im Faß

zur Neige geht, cr kommt darauf, einige

Eimer Wasser nachzufüllen. Auf diesen klugen

Gedaukeu war ich schon viel früher
gekommen: fast täglich besuche ich unsere Nachbarin

Peßja, die einen Haufen Kinder hat,

und lasse sie alle je ein Gläschen Kwas
kosten, sollen meine Kameraden auch wissen,

wic unser Getränk mundet!

Nm den Abgang auszugleichcu, gieße ich

dann Wasser zu. Jetzt Verfahren bei uns

zu Hause alle so: trinken Elias oder Mama
cin Gläschen wird svfort mit Wasser

nachgehvlscn; es geht kein Tropfen des edlen

Getränks verloren, unser Durst wird
gelöscht und der Säckel gefüllt. Mutter hat

schon veraltete Schulden abzahlen, manch

verpfändetes Stück auskaufeu köuuen und

feiertags kommt Weißes Brvt, Fisch, svgar

Fleisch auf deu Tisch; fiir mich svll selbst

cin Paar Stiefel gekauft werde», weil vom

Laufen barfuß meine Füßc wuud sind...
Tatsächlich, wem könnte es besser gehen,

als uns?
Wer hattc voraussehen können, daß unser

Kwas eines Tages derart wertlos würde,

daß man ihu auf die Straße anslaufeu lassen

mußte? Dieses Uuglück ereignete sich,

wie folgt.
Ich sprach wieder einmal bei Peßja vor,

bewirtete dort alle, auch dcr blinde Onkel

bekam sei» Wäsche», ich selbst trank flott
mit. Daraach stellte ich fest, daß etwa 1112
Glas fehle» dürfte»; nm diese zu ersetze»,

begab ich mich in den dunkle» Gang, wo
das Wasserfaß stand, muß aber

versehentlich aus dcm Waschzuber geschöpft

haben, iu dem fchmutzigcs Seifeuwasser sich

befand; zur sicheren Reserve goß ich gleich

20 Glas in meinen Krug nach und wanderte

singend los.

Der erste Consument schv» verzvg
merkwürdig das Gesicht und fragte: Was hast

denn heute für cin Gesöff?" Ich achtete

nicht der Frage, standen dvch uvch mehr

Käufer da in Reihe, iu Erwartuug des

Glases. Ter nächste »ahm uur einen Schlnck

und spuckte wütend aus; der dritte behauptete,

die Schweinerei schmecke uach Seife;
uoch eiuer begauu mächtig zu schimpfe»

und gvß mit deu Inhalt des Glases über

den Kopf. Im Nu hattc sich ein Menschen-

Haufe um mich versammelt, i» größter

Erregung schrieen alle auf mich ein und
fuchtelten mit den Händen. Ein Polizist eille

herzn, verlangte eine Kostprobe:

Wv hast dieses Müllwasser her?"

Meiu Bruder stellt eigeuhäudig deu

Silvas her", autwortete ich voll Würde.

Wer ist dieser Bruder?"

Elias."
Was für ei» Elias?"
Die Aufregllilg wuchs, immer mehr ^eme

kame» hinzu- der Polizist hielt meine» Arm
fest uud wollle mich abführen. Aus dem

Gedränge hörte ich eine Stimme mir zu

flüstern:

Kleiner! Mach, daß Du fortkvmmst!"

Ich ließ mir das nicht zweimal sagen,

machte mich frei und raunte davvn, daß

nur meine Fersen in der Luft blitzten.

Zu Hause traf ich mehr lod als lebend

ein

Wo ist der Krng?" fragte Elias.

Die Pvlizei hat ihn", verniag ich kaum

vvr Erregung herauszubringen und werfe

mich heulend iu die Arme der Mutter, war
ich dvch überzeugt, daß mau mich Wege»

dcm schlechten Kwas hängcu lassen würde,

Iedvch cs geschah nichts der-gleichen. Als
Elias dcn Sachverhalt erfuhr, »leinte er

seelenruhig: Peßja verkauft seit Fahren
Rindsfett für (Gänseschmalz und ist »ie ge

straft Warden, schade uur, daß das gute

Geschäft aus ist! Doch wvzn habe» ivir
das wunderbare Buch? Wird sich schvn

etlvas aiideres finden lassen!"
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Gegenwärtig ist wieder eiu ueues t^e

schäft in Gang gebracht Warden: Bruder
Elias studierte eine ganze Woche lang sein

Buch und hat dic Fertigkeit errungen,
Mäuse, Wanzen und Schwaben zu vertreiben.

Dic Zusammensetzung des betreffenden

Pulvers hat sein Geheimnis. Tas wunderbare

Buch verschließt er iu seinem Zimmer,

>0


	[s.n.]

